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Lyman Frank Baum war ein amerikanischer Autor, der vor allem durch seine Kinderbücher, insbesondere Der wunderbare Zauberer von Oz und seine Fortsetzungen, berühmt wurde. Er schrieb 14 Romane der Reihe Oz sowie 41 weitere Romane, 83 Kurzgeschichten, über 200 Gedichte und mindestens 42 Drehbücher. Seine Werke nahmen solche Alltagsgegenstände späterer Jahrhunderte wie Fernsehen, Laptop-Computer und drahtlose Telefone vorweg.


Der Herausgeber Dipl.-Math. Klaus-Dieter Sedlacek, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben und veröffentlicht die Ergebnisse in allgemein verständlicher Form. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.
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DER FEIGE LÖWE UND DER HUNGRIGE TIGER


Im prächtigen Palast der Smaragdstadt, der sich im Zentrum des Feenlandes Oz befindet, befindet sich ein großer Thronsaal, in dem Prinzessin Ozma, die Herrscherin, jeden Tag eine Stunde lang auf einem Thron aus funkelnden Smaragden sitzt und all den Sorgen ihres Volkes lauscht, von denen man ihr sicher erzählen wird. Um den Thron von Ozma gruppieren sich bei solchen Gelegenheiten alle wichtigen Persönlichkeiten von Oz, wie die Vogelscheuche, Jack Pumpkinhead, Tiktok der Uhrwerk-Mann, der Blechmann, der Zauberer von Oz, der Zottelmann und andere berühmte Feenmenschen. Die kleine Dorothy hat normalerweise einen Sitz zu Füßen von Ozma, und zu beiden Seiten des Throns kauern zwei riesige Bestien, die als der hungrige Tiger und der feige Löwe bekannt sind.


Diese beiden Biester sind Ozmas oberste Wächter, aber da alle das schöne Prinzessinnenmädchen lieben, gab es im großen Thronsaal nie Unruhe, und die Wächter hatten nichts anderes zu tun, als grimmig und feierlich auszusehen und sich ruhig zu verhalten, bis die königliche Audienz vorbei war und das Volk in seine Häuser zurückkehrt.


Natürlich würde es niemand wagen, unartig zu sein, während der riesige Löwe und der Tiger neben dem Thron kauern; aber Tatsache ist, dass das Volk von Oz sehr selten unartig ist. Die großen Wachen von Ozma sind also mehr Zierde als Nutzen, und niemand ist sich dessen besser bewusst als die Bestien selbst.


Eines Tages, nachdem alle außer dem feigen Löwen und dem hungrigen Tiger den Thronsaal verlassen hatten, gähnte der Löwe und sagte zu seinem Freund:


"Ich habe langsam genug von diesem Job. Niemand hat Angst vor uns und niemand achtet auf uns".


"Das ist wahr", antwortete der große Tiger und schnurrte leise. "Wir könnten genauso gut in dem dichten Dschungel sein, in dem wir geboren wurden, wie wenn wir versuchen würden, Ozma zu beschützen, wenn sie keinen Schutz braucht. Und ich bin die ganze Zeit schrecklich hungrig."


"Du hast sicher genug zu essen", sagte der Löwe und schwang seinen Schwanz langsam hin und her.
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"Genug vielleicht, aber nicht die Art von Nahrung, nach der ich mich sehne", antwortete der Tiger. "Worauf ich hungrig bin, sind fette Babys. Ich habe ein großes Verlangen, ein paar dicke Babys zu essen. Dann würden die Menschen in Oz mich vielleicht fürchten und ich würde an Bedeutung gewinnen".


"Stimmt", pflichtete der Löwe bei. "Es würde einen ziemlichen Krawall auslösen, wenn man nur ein einziges fettes Baby essen würde. Was mich selbst betrifft, so sind meine Krallen so scharf wie Nadeln und stark wie Brecheisen, während meine Zähne stark genug sind, um eine Person in wenigen Sekunden in Stücke zu reißen. Wenn ich mich auf einen Mann stürzen und ihn zerhacken würde, gäbe es in der Smaragdstadt wilde Aufregung, und die Menschen würden auf die Knie fallen und mich um Gnade bitten. Das würde mir meiner Meinung nach erhebliche Bedeutung verleihen."


"Nachdem du die Person in Stücke gerissen hättest, was würdest du als Nächstes tun?", fragte der Tiger schläfrig.


"Dann würde ich so laut brüllen, dass die Erde erbeben würde, und mich in den Dschungel zurückziehen, um mich zu verstecken, bevor mich jemand angreifen oder töten könnte, für das, was ich getan habe.


"Ich verstehe", nickte der Tiger. "Du bist wirklich feige."


"Um sicher zu sein. Deshalb werde ich der feige Löwe genannt. Darum war ich immer so zahm und friedfertig. Aber ich habe es schrecklich satt, zahm zu sein", fügte der Löwe mit einem Seufzer hinzu, "und es würde Spaß machen, einen Streit zu entfachen und den Leuten zu zeigen, was für ein schreckliches Biest ich wirklich bin".


Der Tiger schwieg mehrere Minuten lang und dachte tief nach, während er langsam über das Gesicht mit seiner linken Pfote wischte. Dann sagte er:


"Ich werde alt, und es würde mir gefallen, wenigstens ein fettes Baby zu essen, bevor ich sterbe. Angenommen, wir überraschen diese Menschen von Oz und beweisen unsere Macht. Was würdest du sagen? Wir werden hier wie üblich hinausgehen, und das erste Baby, das wir treffen, werde ich im Handumdrehen essen, und den ersten Mann oder die erste Frau, die du triffst, wirst du in Stücke reißen. Dann werden wir beide aus den Stadttoren hinausrennen und durchs Land galoppieren und uns im Dschungel verstecken, bevor uns jemand aufhalten kann".


"In Ordnung, ich bin dabei", sagte der Löwe und gähnte wieder, sodass er zwei Reihen furchtbar scharfer Zähne zeigte.


Der Tiger stand auf und streckte seinen großen, schlanken Körper.


"Komm schon", sagte er. Der Löwe erhob sich und bewies, dass er der Größere der beiden war, denn er war fast so groß wie ein kleines Pferd.


Sie verließen den Palast zu Fuß und trafen niemanden. Sie gingen durch den schönen Park, vorbei an Brunnen und Blumenbeeten, und trafen niemanden. Dann schlossen sie ein Tor auf und betraten eine Straße der Stadt und trafen niemanden.


"Ich frage mich, wie ein dickes Baby wohl schmecken wird", bemerkte der Tiger, während sie majestätisch nebeneinander herliefen.
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"Ich stelle mir vor, dass es wie Muskatnüsse schmecken wird", sagte der Löwe.


"Nein", sagte der Tiger, "ich habe eine Idee, dass es wie Gummibärchen schmecken wird."


Sie bogen um eine Ecke, trafen aber niemanden, denn die Menschen in der Smaragdstadt waren es gewohnt, zu dieser Nachmittagsstunde ein Nickerchen zu machen.


"Ich frage mich, in wie viele Stücke ich einen Menschen zerreißen sollte", sagte der Löwe mit nachdenklicher Stimme.


"Sechzig wären in etwa richtig", schlug der Tiger vor.


"Würde das mehr wehtun, als einen Menschen in etwa ein Dutzend Stücke zu zerreißen?", fragte der Löwe mit etwas Schaudern.


"Wen kümmert es, ob es wehtut oder nicht?", knurrte der Tiger.
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